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Ein Pieks
kann Leben

retten
Blutspende am

Dienstag in Holtum
HOLTUM(GEEST) �  Das Blut-
spendemobil des Roten Kreu-
zes macht am Dienstag, 5.
April, wieder Station auf dem
Schulhof beim Dorfgemein-
schaftshaus in Holtum
(Geest) und lädt zum Blut-
spenden ein. In der Zeit von
16 bis 20 Uhr erwarten die
Ärzte des Roten Kreuzes die
Bürger aus Holtum (Geest)
und umzu, um ihnen die
kostbare Flüssigkeit abzu-
nehmen. Es kommt leider im-
mer wieder zu Engpässen bei
der Versorgung mit Blutkon-
serven und somit sind alle
aufgefordert, mit dieser
Spende die Menschen zu un-
terstützen, die auf das Blut
angewiesen sind.

Die Feuerwehr und die Da-
men des Blutspendeteams
werden diese Veranstaltugn
in bewährter Manier organi-
sieren. Die Feuerwehr sorgt
für einen reibungslosen Ab-
lauf bei den organisatori-
schen Arbeiten vor der Spen-
de, während die Damen des
Teams die Betreuung und
Verpflegung der spendenwil-
ligen Bürger übernehmen
werden. Auf alle Fälle können
sich alle auf ein reichhaltiges
Buffet nach „getaner Arbeit“
freuen. Beide Vereine und das
DRK freuen sich schon auf
zahlreiche Spender am
Dienstagabend.

Jagdgenossen
treffen sich

ARMSEN � Die Mitglieder der
Jagdgenossenschaft Armsen
treffen sich am Sonntag, 3.
April, um 11 Uhr, zu ihrer
jährlichen Versammlung.
Treffpunkt für die Jagdgenos-
sen ist Manfred Müllers Haus
am See. Dort wird der Vor-
stand Rechenschaft über das
vergangene Jahr ablegen. Zu-
dem werden die Pächter von
den Highlights ihrer Jagdan-
gelegenheiten berichten. Der
Vorstand und die Jäger freuen
sich auf eine rege Beteili-
gung.

Frühjahrsputz in
Ahnebergen

AHNEBERGEN � Der Vorstand
des Schützenvereins Ahne-
bergen-Barnstedt lädt seine
Mitglieder für morgen, 2.
April, in der Zeit von 9.30 bis
13 Uhr, zu einem Frühjahrs-
putz am Schützenhaus Ahne-
bergen ein. Es stehen zahlrei-
che Arbeiten auf dem Pro-
gramm, zum Beispiel Zaun
und Fenster streichen, har-
ken und fegen sowie den Ab-
stellraum aufräumen. Dane-
ben sind diverse Kleinigkei-
ten zu erledigen. Es gibt also
reichlich zu tun, deswegen
wäre eine große Beteiligung
vieler fleißiger Helfer wün-
schenswert.

Gottesdienst
in Armsen

ARMSEN � In der Kapelle in
Armsen wird am Sonntag, 3.
April, ein Gottesdienst der
Kirchengemeinde Wittlohe
gefeiert. Pastor Wilhelm Tim-
me wird durch den Gottes-
dienst führen. Los geht es um
10 Uhr.

Erst Müllsammeln,
dann Spieleabend

Hegering Allermarsch erinnert an Termine
DÖRVERDEN �  Beim Hegering
Allermarsch stehen dem-
nächst zwei Termine an. Zu-
nächst erinnert der Vorstand
an die Müllsammelaktion am
morgigen Sonnabend in den
Revieren. Um 16 Uhr kann
der gesammelte Unrat hinter
dem Rathaus der Gemeinde
Dörverden abgegeben wer-
den.

Außerdem steht noch der

Spieleabend auf dem Pro-
gramm: Zum Preisdoppel-
kopf und -knobeln am Frei-
tag, 8. April, 19 Uhr, im Gast-
haus Zur Mühle in Westen,
sind alle herzlich eingeladen
– nicht nur Mitglieder, auch
Freunde und Bekannte sind
willkommen. Ausgespielt
werden Fleischpreise.

www.jaegerschaft-verden.de

Westener Bio-Szene vergrößert sich
Max Rehberg eröffnet LohmannsHof-Gärtnerei / Vermehrung und Züchtung von Gemüsesaatgut
WESTEN � Nach einem flotten
Aufbau im März lassen sich
an der Dörverdener Straße in
Westen mittlerweile zwei
neue große Folienhäuser be-
wundern. Gärtner und Inha-
ber des neu gegründeten Be-
triebes, der LohmannsHof-
Gärtnerei, ist Max Rehberg.
Nach seinem Studium der
ökologischen Agrarwissen-
schaften und langjährigen
beruflichen Erfahrungen

baut er sich jetzt in Westen
eine eigene Existenz auf und
weitet die regionale Erzeu-
gung von Biogemüse aus.

Die Nachfrage nach biolo-
gisch erzeugten Lebensmit-
teln nimmt seit Jahren stetig
zu. Zudem steigt das Interes-
se der Verbraucher an regio-
nalen Erzeugnissen. Diese
Entwicklung erkannten die
Hauptabnehmer Karen Dippe
und Walter Franzmeier vom

Gemüseabo schon vor mehr
als 20 Jahren, sodass der in
der Region verankerte Be-
trieb mittlerweile mehr als
2000 Haushalte beliefert.
Durch kurze Transportwege,
bekommen die Verbraucher
erntefrisches und somit qua-
litativ hochwertiges Gemüse.

Die Fruchtfolge in den Fo-
lienhäusern besteht im jähr-
lichen Wechsel aus Tomaten,
Gurken, Paprika und Gemü-

sesaatgut im Sommer, sowie
Feldsalat und Postelein im
Winter.

Die Pflanzen wachsen gut in
dem humosen Sandboden
mit organischer Düngung.
Durch den Einsatz von Nütz-
lingen können Schadin-
sekten minimiert werden.
Dank der gut isolierten Ther-
mohäuser wachsen Tomaten
und Gurken von April bis in
den späten Herbst hinein. Da-
bei müssen sie wöchentlich
von Hand gepflegt und ange-
bunden werden. Ab Juni kann
dann geerntet werden. Die
Feldsalat-Saison beginnt im
November und endet im
März, kurz bevor die neuen
Tomatenpflänzchen kom-
men. Ein weiteres Standbein
der LohmannsHof Gärtnerei
soll die Vermehrung und
Züchtung von biologisch er-
zeugtem Gemüsesaatgut
sein. Max Rehberg freut sich
auf die Zusammenarbeit mit
dem LohmannsHof, dem Ge-
müseabo und weiteren Bio-
landkollegen vor Ort und ist
dankbar für die Unterstüt-
zung aus dem Dorf. � kt

Die Inhaber und Nutzer der LohmannsHof-Gärtnerei freuen sich auf eine erfolgreiche Zukunft (von
links): Anna Börner (Partnerin von Max Rehberg), Max Rehberg (Inhaber), Johannes Oppenhorst (Loh-
mannsHof), Walter Franzmeier (Das Gemüseabo), Amalie Lohmann und Korbinius Schöfinius (beide
LohmannsHof). � Foto: Kattwinkel

System gegen Wasserschäden
Westener Familie lässt sich innovativen Schutz einbauen / TV-Team vor Ort

WESTEN � Zurück aus dem Ur-
laub, die Haustür aufgeschlos-
sen und dann der Schock: Die
Wohnung steht unter Wasser.
„Hätte ich doch den Ratschlag
meines Wasserversorgers be-
folgt und vor Urlaubsantritt den
Haupthahn geschlossen“, ist da
wohl der erste Gedanke. Inzwi-
schen gibt es allerdings ein Sys-
tem, das einen sicheren Schutz
bietet. Es wird von der Verdener
Firma „Wasserschutz GmbH“,
dessen Geschäftsführer Peter
Drewes ist, vertrieben. Die Erfin-
dung interessierte kürzlich so-
gar das Fernsehen: Ein Kamera-
team war bei einer Installation
in Westen vor Ort.

Dazu Peter Drewes: „Ich war
15 Jahre Vorstandschef bei ei-
nem deutschen Versicherer
und weitere drei Jahre Vor-
stand in einem deutschen Un-
ternehmen in Warschau.
Auch heute habe ich als Auf-
sichtsrat immer noch Proble-
me mit Leitungswasserschä-
den.“ Der Gesamtverband der
Deutschen Versicherungs-
wirtschaft (GDV) hat im Janu-
ar die Jahreszahlen 2014 ver-
öffentlicht. Demnach habe es
deutschlandweit täglich im
Schnitt 3175 Leitungswasser-
schäden an Gebäuden (ohne
Hausrat) gegeben.

Drewes las in einer Anzeige
der Rotenburger Kreiszeitung
von Pipe-Systems Rotenburg
(Inhaber Familie Klee) und
dem dort entwickelten Was-
serleck-Protect (WLP). Eine
Kontaktaufnahme ergab,
dass sich Drewes und der Er-
finder von WLP, Klaus Klee,
seit Jahren kennen. Klee fehl-

te der Zugang zu den Versi-
cherern, hatte aber ein genia-
les System. Drewes kennt im
Versicherungsgeschäft nahe-
zu alle Vorstände. Sofort war
klar: Eine Vertriebsgesell-
schaft wird gegründet: die
Wasserschutz GmbH mit Sitz
in Verden. Und schon beginnt
die Erfolgsgeschichte. Gebäu-
deversicherer empfehlen
heute WLP. Auch die Stadt-
werke Rotenburg bieten WLP
an. „Weitere Stadtwerke wer-
den folgen“, so Drewes.

Die Idee: Mit WLP ist die
Hauptwasserleitung eines
Hauses im Normalzustand

immer geschlossen. Wenn
ein Rohr bricht, kann kein
Schaden entstehen, denn
mehr als drei bis fünf Liter
können nicht auslaufen und
die können aufgefeudelt wer-
den. Der Haupthahn öffnet
nur bei Bedarf. Das Signal
kommt über Bewegungsmel-
der oder Waschmaschinen-
sensoren. Für die nachträgli-
che Installation in einem Ein-
familienhaus fallen lediglich
circa 1400 Euro Kosten inklu-
sive Montage und Steuer an.
WLP ist wartungsfrei. Es müs-
sen weder Wände aufges-
temmt, noch großartig Kabel

verlegt werden. Alle erforder-
lichen Zulassungszertifikate
und Patente liegen vor. Eine
ausführliche Systembeschrei-
bung erhalten Interessierte
im Internet unter www.was-
serschutz-system.de oder un-
ter Telefon 04231/4100.

Im Auftrag der ARD hat
kürzlich ein Kamerateam
vom MDR einen Systemein-
bau bei der Familie Hoefken
in Westen begleitet. Der Bei-
trag wird voraussichtilch am
Dienstag, 12. April, 19.50
Uhr, in der Sendung „Einfach
Genial“ in allen dritten Pro-
grammen laufen. � kt

Kameramann Florian von Carlowitz filmt Torben Kaiser (Firma Schenkenberg, Rotenburg) und Arno Er-
furt (Firma Wasserschutz Verden), die unter den Augen von Anke Hoefken (von links) die Montagarbei-
ten in dem Wohnhaus in Westen durchführen. � Foto: Kattwinkel

„Die Gäste
sollen gerne
einsteigen“

Erich Gansbergen reinigt Bürgerbus
Von Hermann Meyer

KIRCHLINTELN � Der Bürger-
busverein Kirchlinteln kann
sich freuen, Erich Gansber-
gen in seinen Reihen zu ha-
ben. Nicht nur, dass er als eh-
renamtlicher Fahrer aktiv ist,
er sorgt auch seit Januar da-
für, dass der Bürgerbus jeden
Montagmorgen zum Wo-
chenstart von außen und in-
nen glänzt. „Mir ist es wich-
tig, dass der Bürgerbus beim
Start in die neue Woche sau-
ber ist und die Fahrgäste ger-
ne einsteigen“, sagte er beim
Reinigungstermin.

Jeden Sonnabend holt er
den Bus aus der Kirchlintler
Garage ab und fährt damit
nach Verden zur Autowasch-
anlage. Als Erstes wird mit
dem Hochdrucksprüher der
grobe Dreck abgespritzt,
dann kommt die Schaumwä-
sche dran und zum Schluss
wird alles abgespült. „Beson-
ders in den Radkästen sam-
melt sich am meisten
Schmutz“, weiß Gansbergen.
Diese zu säubern, benötige
die meiste Zeit.

Nach rund einer Stunde ist
er mit der Außenwäsche fer-

tig. Alle drei Wochen erhält
der Bus, der im Februar 2015
in Dienst gestellt wurde, von
Gansbergen eine Heißwachs-
pflege. Ein sauberer Bus trage
auch zum positiven Erschei-
nungsbild des Bürgerbusver-
eins und der ehrenamtlichen
Fahrer bei, sagt Gansbergen.

Auf die Frage, warum er das
alles mache, nennt Erich
Gansbergen drei Gründe:
„Der Verein spart dadurch
Geld. Ich habe Zeit und Lust
dazu, und Spaß macht es mir
auch. Drittens kann ein sau-
berer Bus in die neue Woche
starten.“ Die Innenreinigung,
wie das Fensterputzen, Reini-
gen der Sitze und Staubsau-
gen, wird von ihm vor seinem
Haus erledigt. Einschließlich
dieser Arbeiten sind es dann
fast drei Stunden, die Gans-
bergen für die wöchentliche
Reinigung benötigt.

Beim jüngsten Bürgerbus-
fahrertreffen im Kirchlintler
Restaurant „Der Grieche“ be-
kam Gansbergen, der den
Bürgerbus seit zweieinhalb
Jahren fährt, großes Lob vom
Vorstand und den Fahrerkol-
legen für seinen unentgeltli-
chen Einsatz.

Erich Gansbergen beim ehrenamtlichen Reinigen des Bürgerbusses
auf der Autowaschanlage. � Foto: Hermann Meyer

IM BLICKPUNKTKOMPAKT

Renate (78) und Joachim Grams (80) lieben sich seit 60 Jahren. Seit
2008 leben die Senioren in Sehlingen. � Foto: Raczkowski

Seit 60 Jahren sind sie ein eingespieltes Team
Renate und Joachim Grams aus Sehlingen feiern diamantene Hochzeit

SEHLINGEN � Es war eine
Tanzveranstaltung in Dessau,
Sachsen-Anhalt, im Dezem-
ber 1954, als sich Renate und
Joachim das erste Mal begeg-
neten. Zwischen dem Solda-
ten und der Krankenschwes-
ter funkte es sofort. Er war
angetan von ihrer schönen Fi-
gur: „Diese Beine...“, gerät er
heute noch ins Schwärmen.
Aber auch er hinterließ
gleich einen guten Eindruck
bei der jungen Frau: „Er war
groß und schlank – und da-
mals war er auch noch sehr
charmant“, sagt Renate au-
genzwinkernd. Beide können
es selbst kaum glauben, dass
sie bereits seit 60 Jahren ver-
heiratet sind.

Die Trauung fand am 31.
März 1956 in Dessau statt.
Nach seiner Zeit in der Armee
arbeitete Joachim wieder in

seinem Lehrberuf: Tischler.
Mit ihr als Krankenschwester
im Schichtbetrieb und den
drei kleinen Kindern, Micha-
el, Sabine und Petra, sei der
Alltag nicht immer ganz
leicht gewesen. „Aber wir wa-
ren ein gutes Team“, so Rena-
te. Joachim erinnert sich;
„Wir haben damals viel über
Zettel auf dem Küchentisch
kommuniziert, weil wir sel-
ten beide zuhause waren.
Aber es hat ganz gut funktio-
niert.“

Nach der Wende sah Joa-
chim keine berufliche Per-
spektive mehr in Dessau. So
folgten die Eheleute ihrer
Tochter nach, die mit ihrem
Mann bereits in Zeven lebte.
Sie zogen nach Weertzen und
fanden gleich, trotz ihres
fortgeschrittenen Alters, gute
Jobs. Renate arbeitete die

letzten Jahre bis zur Rente in
einem Reha-Zentrum in Gy-
hum. Er fing bei einer Möbel-
tischlerei an. „Nach nur sechs
Wochen geriet ich aber mit
der Hand in die Kreissäge –
dann war Schluss mit Arbei-
ten“, sagt Joachim und zeigt
seine stark vernarbte Hand,
der ein Finger fehlt. Sie zogen
noch einmal um, nach Gy-
hum, wo sich Joachim inten-
siv im Heimatverein enga-
gierte. Seit 2008 leben die bei-
den in Sehlingen.

Joachim, derzeit gesund-
heitlich etwas angeschlagen,
will künftig etwas kürzer tre-
ten. Seiner Leidenschaft, dem
Tischlern, geht er aber noch
gerne hobbymäßig nach. Sei-
ne Werke, vor allem Vogel-
häuschen und Fußbänke, bie-
tet er auf Weihnachtsbasaren
an. Renate begleitet ihn im-

mer gerne und verkauft
selbst gestrickte Strümpfe.
Neben der Handarbeit ist
Sport Renates liebstes Hobby.
Früher hat sie selbst Turn-
gruppen geleitet, heute hält
sie sich in einer Senioren-
sportgruppe in Bendingbos-
tel fit. Er ist seinem Skatclub,
den „Rotenburger Buben“
treu.

Zum diamantenen Jubiläum
erwarteten die Eheleute auch
offizielle Gratulanten, wie
den stellvertretenden Land-
rat Axel Rott, Bürgermeister
Wolfgang Rodewald und Seh-
lingens Ortsvorsteher Wolf-
gang Ritz. Und zur großen Fa-
milienfeier rückt dann auch
die Verwandschaft an: Renate
und Joachim hoffen, in die-
sen Tagen möglichst viele ih-
rer fünf Enkel und fünf Uren-
kel zu sehen. � rei


